
allen ihren Begierden bedenkenlos 
nach. Sie sprechen von Freizügig-
keit und ignorieren das über sie ver-
hängte Gericht.
Dies könnte heute geschrieben 
sein. In einer so aktuellen Zeit 
der Postmoderne befinden wir 
uns jetzt. Wir sind mitten drin. Je-
der kann machen, was er will. Sie 
spotten am meisten über die Wie-
derkunft Christi. Ihre Haltung lau-
tet: «Wo bleibt die Verheissung 
seiner Ankunft?» und meinen da-
mit «Wann wird diese Verheis-
sung erfüllt?» Doch die Frage  

ist: Was meinen sie mit «Ankunft»? 
Meinen sie Christi Kommen für Sei-
ne Heiligen, was die Schrift Entrü-
ckung nennt? (1. Thessalonicher 
4,13-18) Es ist zweifelhaft, ob die-
se Spötter überhaupt etwas von die-
ser ersten Phase der Wiederkunft 
des Herrn wissen. Oder meinen sie 
das Kommen Christi mit allen Sei-

nen Heiligen, um Sein Tausendjäh-
riges Friedensreich zu errichten?  
(1. Thessalonicher 3,13)
Es geht aus dem Rest des Abschnit-
tes eindeutig hervor, dass sie das 
Endgericht Gottes über die Erde 
meinen, was auch Ende der Welt ge-
nannt wird. Sie denken an die Zer-
störung des Himmels und der Erde 
im Feuer am Ende des Tausendjäh-
rigen Reiches. In Wirklichkeit wol-
len sie Folgendes damit sagen: «Ihr 
Christen habt uns immer Angst ge-
macht und mit Warnungen vor ei-
nem schrecklichen Gericht über die 
Welt gedroht. Ihr sagt uns, dass Gott 
eines Tages in die Geschichte ein-
greifen, die Bösen bestrafen und  
die Erde zerstören wird. All das ist 
nichts als Unsinn. Wir können le- 
ben, wie es uns gefällt. Es gibt kei-
nerlei Beweise dafür, dass Gott in 
der Geschichte irgendwann einge-
griffen hat, warum sollten wir dann 
daran glauben, dass er es einst tun 
wird? Es gibt keine Hölle, das ist 
Angstmacherei. Ihre Schlussfolge-
rung basiert auf der unvorsichtigen 
Hypothese, dass «seitdem die Vä-
ter entschlafen sind, alles so 
bleibt, wie es von Anfang der 
Schöpfung gewesen ist». (Vers 4)
Sie sagen, dass die Natur unaus-
weichlich den gleichen Gesetzen 
gehorche, dass es keine überna-
türlichen Eingriffe in diese Gesetze 
und für alles eine natürliche Erklä- 
rung gebe. Sie glauben an die Kons- 
tanz der Naturgesetze. Dieses Ge- 
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Stimme deS troSteS

In 2. Petrus 3 lesen wir, dass Jesus 
Christus ganz gewiss wieder kom-
men wird: «Es wird aber des 
Herrn Tag kommen wie ein 
Dieb in der Nacht.» (Vers 10) 
Aber Satan, der Gott dieser Welt 
und Vater der Lüge, sorgte zu al-
len Zeiten dafür, die Wiederkunft 
des Sohnes Gottes unglaubhaft 
oder gar lächerlich zu machen. In 
Vers 2 legt Petrus sein Hauptanlie-
gen auf die Prophezeiungen im Al-
ten Testament und die Lehre des 
Herrn Jesus Christus und ermahnt 
die Gläubigen, beides im Gedächt-
nis zu behalten. Die Bibel 
ist unsere einzige Sicher-
heit in Zeiten des Verfalls, 
in denen wir uns heute 
befinden. 
Das gemeinsame Zeugnis 
der Propheten und Apostel 
lautet, dass in den letzten 
Tagen Spötter aufkom-
men werden. Die Christen 
sollen sich daran erinnern, 
dass das Ende dieses Zeit-
alters nahe ist. So lesen 
wir in den Versen 3 und 
4a: «Ihr sollt vor allem 
wissen, dass in den letzten Ta-
gen Spötter kommen werden, 
die ihren Spott treiben, ihren 
eigenen Begierden nachgehen 
und sagen: Wo bleibt die Ver-
heissung seines Kommens?» 
Diese Spötter folgen «ihren eigenen 
Begierden». Sie haben das Wissen 
von Gott abgelehnt und geben jetzt 
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setz sagt aus, dass die existierenden 
Naturereignisse immer auf dieselbe 
Art und Weise gewirkt haben und 
immer in derselben Stärke, wie sie 
es heute tun, und dass diese Pro-
zesse ausreichen, um alles zu erklä-
ren, was bisher stattgefunden hat. 
Es gibt einen Zusammenhang zwi-
schen dieser Theorie und der Evo-
lutionstheorie. Die Theorie einer 
Weiterentwicklung lebender Orga-
nismen aus vorher existierenden 
Arten hängt von der Voraussetzung 
ab, dass die Bedingungen mehr 
oder weniger gleich geblieben sind. 
Wenn die Erde jedoch von Katas-
trophen heimgesucht wurde, dann 
sind einige Voraussetzungen der 
Darwin’schen Evolution bedroht.
Nach der Aussage in Vers 5 wol-
len die Spötter die eine Tatsache 
nicht wahrhaben: die Sintflut. 
Einmal hat Gott wirklich in die An-
gelegenheiten der Menschen ein-
gegriffen, und der Zweck Seines 
Eingreifens war die Bestrafung der 
Bosheit. Wenn es schon einmal ge-
schehen ist, kann es auch wieder 
geschehen. Es ist ein vernichtendes 
Armutszeugnis für diese Spötter, 
dass sie «aus Mutwillen» unwis-
send bleiben. Sie 
sind stolz darauf, 
grosses Wissen 
zu haben. Sie ge-
ben vor, bei ihrer 
Argumentat ion 
streng vernünftig 
vorzugehen. Sie 
behaupten, sich 
streng an wissen-
schaftliche Prin-
zipien zu halten. 
Doch es ist of-
fensichtlich, dass sie eine gut be-
zeugte Tatsache der Geschichte 
ignorieren: die Flut. «Aber aus 
Mutwillen wollen sie nicht wis-
sen, dass der Himmel vorzei-
ten auch war, dazu die Erde 
aus Wasser und im Wasser ver-
ging.» Der «Himmel» und die «Er-
de» wurden «durch das Wort Gottes» 
gemacht. Gott sprach, und sie wur-
den geschaffen. (Hebr. 11,3) Die 
Erde wurde «aus Wasser und durch 
Wasser» gemacht. In dieser Aussa-
ge verbergen sich Tiefen, die wir 
mit unserem begrenzten Verstand 

Die Spaltung eines einzigen Atom-
kerns setzt gewaltige Energiemen-
gen frei. Deshalb hat die gesamte 
Materie unserer Erde eine enorme 
Explosivkraft. Gegenwärtig wird sie 
vom Herrn zusammengehalten. In 
Kolosser 1,17 heisst es: «Alles be-
steht durch ihn.» Wenn Er Seine 

Hand abziehen würde, 
dann würden die Ele-
mente zerschmelzen. In 
der Zwischenzeit wer-
den «die jetzigen Him-
mel und die jetzige 
Erde für das Feuer auf-
gehoben zum Tag des 
Gerichts und des Ver-
derbens der gottlosen 
Menschen» (V. 7).
In den Versen 8+9 wird 

uns die Frage beantwortet, warum 
Gott das Gericht so lange zurück-
hält? Zunächst einmal sollten wir 
daran denken, dass Gott nicht 
der Zeit unterworfen ist. Er lebt 
nicht wie wir auf einem Zeitstrahl. 
Schliesslich wird die Zeit durch das 
Verhältnis der Sonne zur Erde be-
stimmt, und Gott wird durch die-
ses Verhältnis nicht eingeschränkt. 
«Beim Herrn ist ein Tag wie tau-
send Jahre und tausend Jahre 
wie ein Tag.» Er kann einen Tag zu 
einem Jahrtausend machen, oder 
aber ein Jahrtausend in einen ein-
zigen Tag zusammenschrumpfen 
lassen. Er kann Sein Handeln ent-
weder dehnen oder komprimieren. 
Gott hat verheissen, die Geschich-
te der gottlosen Menschheit mit ei-
nem Gericht zu beenden. Wenn es 
so aussieht, als ob Er zögere, dann 
nicht, weil Er Seiner Verheissung 
untreu geworden wäre. Er ist ein-
fach nur geduldig. Er möchte nicht, 
«dass jemand verloren geht». Sein 
Wunsch ist es, «dass alle zur Busse 
und Umkehr kommen». Noch ist 
Zeit der Gnade. Deshalb der Auf-
ruf: «Ergreife das ewige Leben, 
wozu auch du berufen bist.»  
(1. Tim. 6,12)
W ir wünschen Ihnen/Dir, mit dem 
Kommen des Sohnes Gottes zu 
rechnen.
Ihre dank-
baren Paul 
und Martha 
Höfflin.
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nicht ganz verstehen können. Aber 
wir wissen aus 1. Mose 1,2, dass 
die Erde ursprünglich mit Wasser 
bedeckt war. Was immer die wissen-
schaftlichen Folgen der Aussagen 
des Petrus auch sein mögen, wir 
wissen, dass die Erde ein Planet mit 
viel Wasser ist, der von Wolken be-
deckt wird. Dreivier-
tel der Erdoberfläche 
bestehen aus Wasser 
und grosse Teile sind 
von Wolken bedeckt. 
Soweit wir wissen, 
ist die Erde der einzi-
ge Wasserplanet und 
deshalb der einzi-
ge, der menschliches 
Leben beherbergen 
kann.
Von Anfang an waren auf der Erde 
die Mittel vorhanden, durch die sie 
zerstört wurde. Es gab Wasser in un-
terirdischen Kammern, in den Mee-
ren und in den Wolken. Und Gott 
hat die Wasser von unten und oben 
losgelassen. «Im sechshundertsten 
Lebensjahr Noahs am siebzehnten 
Tag des zweiten Monats, an die-
sem Tag brachen alle Brunnen der 
grossen Tiefe auf und taten sich die 

Fenster des Him-
mels auf.» (1. Mo-
se 7,11) Das Land 
wurde überflu-
tet und alles Le-
ben ausserhalb der 
Arche vernichtet. 
Die Kritiker wollen 
diese historische 
Tatsache nicht 
wahrhaben. Es ist 
interessant, dass 
die Flut in den letz-

ten Jahren immer stark angegriffen 
wurde. Doch die Hinweise auf die 
Sintflut finden sich in vielen Verstei-
nerungen, in den Traditionen alter 
und neuer Völker und, am besten 
von allen, in Gottes heiligem Wort 
belegt. Als Gott die Erde schuf, gab 
Er ihr genügend Wasser mit, um sie 
damit zu zerstören.
Auf dieselbe Weise gab Er dem 
«Himmel» und der «Erde» auch ge-
nügend «Feuer» mit, damit sie zer-
stört werden können. In unserem 
Atomzeitalter verstehen wir, dass 
Materie gespeicherte Energie ist. 
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Im Toggenburg ist der Herbst eine 
der schönsten Jahreszeiten. Die 
Wälder färben sich bunt, es ist oft 
trocken und schon etwas kühler. Die 
Fernsicht kann ausgezeichnet sein, 
auch die Herbst-Flora ist speziell. 
Eine schöne Zeit zum Wandern, Be-
obachten und Fotografieren. Es ist 
die Zeit des 
Vogelzuges, 
die Herbst-
balz bei den 
R a u f f u s s -
h ü h n e r n . 
Auch Stein-
böcke und 
Gämsen las-
sen sich gut 
beobachten. 
Am Sa. 24. und So. Nachmittag  
25. September, können Sie mit 
Anne und Emanuel Steiner auf Wild- 
beobachtung gehen. Wer gerne foto-
grafiert, kann seine Kamera mitbrin-
gen. Am So. 25. September spricht 
EmanuEl StEinEr morgens zum The-
ma: «Ob Deborah oder Barak, 
die Ehre gebührt dem HERRN.»
Paul Höfflin hält vom Sa. 10. bis 
So. 18. September die Spätsom-
merfreizeit zum Thema «Unser 
Glaube ist der Sieg, der die Welt 
überwunden hat.» Vom Fr. 14. bis 
So. 16. Oktober spricht er über den 
«Dank für Gottes Verheissung.»
HanS rEppEl spricht am Sa. 3. und 
So. 4. September über das Thema  
«Die Ernte ist gross, aber we-
nige sind der Arbeiter.» Vom Fr. 
30. September bis Fr. 7. Oktober 
leitet er die Erntedank-Freizeit zum 
Thema: «Dankbar leben macht 
froh.» EmanuEl StEinEr organi-
siert vom Di. 4. bis Fr. 7. Oktober 
einfache Herbst-Wanderungen im 
schönen Toggenburg.
ArtHur BoSSHart hält vom So.  
9. bis Do. 13. Oktober Gottesdienst 
und Abendandachten mit Singen 
zum Thema: «Dient einander, ein 
jeder mit der Gabe, die er emp-
fangen hat.» (1. Petrus 4,10)

Ein persönliches WortEin persönliches Wort

Jeden Sonntag ist im Missionswerk-
Arche um 09.30 Uhr ein Gottes-
dienst. Es würde uns freuen, wenn 
auch wieder neue Gottesdienstbe-
sucher regelmässig unsere Wortver-
kündigung besuchen würden.
Auf der neu gestalteten Seite:  
www.missionswerk-arche.ch fin-

den Sie auf der 
ersten Seite die 
drei aktuellsten 
Gottesdienste 
und unser Stel-
l e n a n g e b o t : 
Wir suchen eine 
P f l e g e f a c h -
frau und eine 
Hauswirtschaf-
terin. Beim BE-

trEutEn WoHnEn haben wir noch 
die Möglichkeit einen Dauergast 
oder ein Dauergast-Ehepaar aufzu-
nehmen. Unter GEScHicHtE finden 
Sie nicht nur die Geschichte des 
Glaubenswerkes, sondern auch eini-
ge Bilder zur Entstehung mit Samuel 
Furrer. Unter aktuEll sind alle ge-
planten Gottesdienste, Wochen- 
enden und Wochen mit allen The-
men aufgelistet. Unter 
StimmE dES troStES 
können Sie nicht nur 
die PDFs unserer  
Zeitschrift herunter-
laden, sondern auch 
Radiosendungen von 
Samuel Furrer anhö-
ren.
W ie bereits in der  
letzten Stimme des 
Trostes erwähnt, wol- 
len wir den Gäste -
betrieb jedermann zugänglich ma- 
chen und haben diesem deshalb 
den Namen Pension Speer- 
blick gegeben. Die neue Seite 
www.pension-speerblick.ch zeigt 
Bilder von der Pension, den Zim-
mern, der Umgebung und unseren 
Angeboten wie Wanderwochen, 
Wildbeobachtungen sowie unserem 
Bügel- und Wäscheservice. Wir heis-

Liebe Leserinnen und Leser der
Stimme des Trostes, liebe Archefreunde

sen jedermann in unserer Pension 
herzlich willkommen. Wir beten ge-
meinsam dafür, dass wir den Men-
schen ganz im Stillen ein Vorbild 
und Anstoss zum ewigen Leben sein 
können.
Manchmal wird unserer Arbeit 
am Werk Gottes grosser Wider- 
stand entgegengesetzt, ähnlich 
wie es damals bei den Israeliten 
war, die unter dem König Kores den 
Tempel in Jerusalem wieder aufbau-
en durften (Esra 1-6). Damals wi-
derstanden ihnen die umliegenden 
Völker so heftig, dass die Israeliten 
entmutigt die Arbeiten für 30–40 
Jahre ruhen liessen. Erst als die Pro-
pheten Haggai und Sacharja dem 
Volk neuen Mut machten, wurde der 
Tempelbau wieder aufgenommen. 
Der erneute, heftige Widerstand 
wurde nun nicht einfach hingenom-
men, sondern König Darius von 
Persien um Rat gefragt. Dieser fand 
das Schriftstück von Kores und be-
fahl, dass niemand den Tempelbau 
in Jerusalem hindern durfte und die 
umliegenden Völker ihnen sogar Un-
terstützung leisten mussten.

So wollen wir weitermachen, 
auch wenn uns von vielen ver-
schiedenen Seiten Widerstand 
entgegengesetzt wird. Wir 
danken allen Freunden, die 
im treuen Gebet hinter dem 
Missionswerk Arche stehen. 
Wir freuen uns über alle, die 
Ferien in der Pension Speer-
blick machen und hoffen, 
dass es bald mehr werden. Es 
braucht einen Sacharja und 
Haggai, die dem Volk Gottes 

Mut machen, dass die Arbeiten am 
Hause Gottes fortgesetzt werden. 
Auch braucht es einen Darius, der 
das Werk rechtlich, finanziell und 
mit den nötigen Mitteln unter-
stützt, dass die Arbeiten auch voll-
endet werden können.
In herzlicher Verbundenheit grüssen 
Sie,
Ihre Emanuel Steiner & Esthi Küng
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Anlässe im September bis Dezember 2016
Wochenende: Sa. 3. – So. 4.9.
Leitung: Hans Reppel
Thema:  Die Ernte ist gross, aber 

wenige sind der Arbeiter. 
(Matthäus 9,37)

Spätsommerfreizeit: Sa. 10.9. –
Leitung: Paul Höfflin So. 18.9.
Thema:  Unser Glaube ist der Sieg, 

der die Welt überwunden hat!
Dank-, Buss- und Bettag: So. 18.9.
Thema: Pflüget ein Neues!
Wochenende: Sa. 24. – So. 25.9.
Leitung: Emanuel Steiner
Thema:   Ob Deborah oder Barak, 

die Ehre gebührt dem 
HERRN. (Richter 4 + 5)

Wildbeobachtungen am Sa. 24.9. &
So. 25.9. mit Anne & Emanuel Steiner

Erntedank-Freizeit: Fr. 30.9. – 
Leitung: Hans Reppel Fr. 7.10.
Thema:  Dankbar leben macht 

froh. (Psalm 107, Kol. 3, 15)

Herbst-Wandern: Di. 4. – Fr. 7.10.  
im schönen Toggenburg mit E. Steiner  

Gottesdienst & Abendandachten 
mit Singen: So. 9.10. – Do. 13.10.
Leitung: Arthur Bosshart
Thema:  Dient einander, ein jeder 

mit der Gabe, die er emp-
fangen hat. (1. Petrus 4,10)

Wochenende: Fr. 14. – So. 16.10.
Leitung: Paul Höfflin
Thema:  Dank für Gottes Verheis-

sungen (1. Mose 8,22)

Sonntags-Gottesdienst: So. 23.10.
Leitung: Emanuel Steiner
Thema:  Der Prophet Jona – Gott 

wirkt durch hilflose Werk-
zeuge! (Jona 1-4)

Sonntags-Gottesdienst: So. 30.10.
Leitung: Arthur Bosshart
Thema:   Es wird gesät verweslich, 

und wird auferstehen un-
 verweslich. (1. Kor. 15)

Hausbibelkreis
in Winterthur

im September 2016

mit Paul Höfflin
Winterthur

Sonntag, 11.9.2016, um 15.00 Uhr
Feldstrasse 37, 8400 Winterthur

bei Monika Bircher
Thema:

Unser Glaube ist der Sieg, der
die Welt überwunden hat!

im Oktober 2016

mit Arthur Bosshart
Winterthur

Sonntag, 9.10.2016, um 15.00 Uhr
Feldstrasse 37, 8400 Winterthur

bei Monika Bircher
Thema:

Dient einander, ein jeder mit der 
Gabe, die er empfangen hat. 

(1. Petr. 4,10)

Die WegbeSchreibung und  
aktuelle themen finden Sie auf:  
missionswerk-arche.ch/aktuell

Wochenende: Fr. 4. – So. 6.11.
Leitung: Paul Höfflin
Thema:  Wo befinde ich mich un-

mittelbar nach dem Tod?

Wochenende: Fr. 11. – So. 13.11.
Leitung: Hans Reppel
Thema:  Gottes grosses An-

gebot: Suchet den 
Herrn, solange er 
zu finden ist. 
(Jesaja 55,6)

Sonntags-Gottesdienst: So. 20.11.
Leitung: Arthur Bosshart
Thema:  Wer unter dem Schirm des 

Höchsten sitzt. (Psalm 91,1)

1. Advent-Wochenende: Fr. 25. – 
Leitung: Paul Höfflin So. 27.11.
Thema:  Die Ankunft des Herrn 

ist nahe!
2. Advent-Gottesdienst: So. 4.12.
Leitung: Emanuel Steiner
Thema:  Jesus ist Sieger gestern, 

heute und in Ewigkeit!
3. Advent-Gottesdienst: So. 11.12.
Leitung: Arthur Bosshart
Thema:  Das Volk, das im Finstern 

wandelt, sieht ein grosses 
Licht. (Jesaja 9,1)

4. Advent-Wochenende: Do. 15. – 
Leitung: Hans Reppel So. 18.12.
Thema:  Der König der Ehren 

kommt!
Weihnachts- und Neujahrsfrei-
zeit: Do. 22.12. – Mo. 2.1.2017
Leitung: Paul Höfflin
Do. 22. – Fr. 23.12. &  
Mo. 26.12. – Mo. 2.1.
Thema:  Freut euch, 

der Retter 
ist da!

Leitung: Hans Reppel
Sa. 24.12.:  Gott wurde Mensch! 

(Gal. 4,4)
So. 25.12.:  Licht in dunkler Zeit! 

(Joh. 1,4-5)

In der Arche ist jeden

Sonntagmorgen
gotteSdienSt
um 09.30 Uhr.

Schweiz:
Postkonto: 90-6662-0

IBAN: CH98 0900 0000 9000 6662 0
BIC/SWIFT: POFICHBEXXX
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Wir suchen eine gläubige 
krankenSchWeSter und eine 

hauSWirtSchafterin, die 
bei der Betreuung unserer 
Dauergäste sowie im Haus-

wirtschaftsbereich 
mitarbeiten.

Wir suchen einen dauergaSt 
oder ein dauergaStehepaar. 

Wer möchte seinen Lebens- 
abend in einem christlichen 

Umfeld verbringen? Für Essen 
und jegliche Unterstützung ist 
gesorgt. Fragen kostet nichts. 

Rufen Sie uns jetzt gleich 
an! +41 71 992 25 00


